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Karl Jaspers’ Philosophie hat nach wie vor hohe Relevanz für den Dia-
log mit der Medizin, Psychiatrie, Psychotherapie und Theologie. Es ist
die Eigenart Jasper’schen Denkens, dass es unablässig die tief im Men-
schen und durchaus auch im Wissenschaftler verwurzelte Tendenz
infrage stellt, sich in fertigen und so scheinbar Sicherheit bietenden
»Gehäusen« einzurichten. Indem Karl Jaspers diese »Selbsteinschlie-
ßungen« aufbricht, zeigt er, dass der Mensch seine Existenz nicht ein-
fach ist, sondern in Freiheit »zu sein hat«. Dieser unabschließbare
Selbstergreifungsakt beinhaltet aber, dass der Mensch dadurch ist, dass
er sich immer selbst übersteigt, das heißt philosophisch: transzendiert.
Durch diesen Akt des Selbstüberstiegs öffnet sich jedoch erst die Di-
mension des »Umgreifenden«, sei es der Welt, der Anderen oder des
Absoluten. Zugehörigkeit, Halt und Geborgenheit, Sinn und Ordnung
erfährt der Mensch erst in diesem Selbstüberstieg. Krankheit beginnt
darum im Grunde da, wo die Freiheit in bindungslose Willkür und die
kommunikative Bindung in Hemmung und Zwang umschlagen. Hu-
mane Medizin will daher letztlich die durch Krankheit beschädigte Zu-
gehörigkeit des Menschen zu seiner Leiblichkeit, seiner Mitwelt und
zu seinem Freiheitspotenzial bewusst machen und restituieren.
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Vorwort der Reihenherausgeber

Die Deutsche Gesellschaft für Phänomenologische Anthropologie,
Psychiatrie und Psychotherapie (DGAP) sieht sich in der Tradition
von Philosophen wie Husserl, Heidegger, Sartre, Merleau-Ponty und
von Psychiatern/Psychotherapeuten wie Jaspers, Minkowski, Binswan-
ger, von Gebsattel, Straus, Tellenbach oder Blankenburg. Ihr Anliegen
ist es, phänomenologische Ansätze in Psychiatrie, Psychologie und
Psychotherapie zu fördern und weiterzuentwickeln.

Die Phänomenologie kann als die Grundlagenwissenschaft der
subjektiven Erfahrung angesehen werden. Sie untersucht ihre zentra-
len Strukturen, insbesondere Intentionalität, Leiblichkeit, Zeitlichkeit
und Intersubjektivität, um so zu Erkenntnissen über die Grundformen
menschlichen Erlebens in Gesundheit und Krankheit zu gelangen.
Über die Subjekt-/Objekt-Trennung hinausgehend, gilt ihre Aufmerk-
samkeit dabei dem unauflöslichen Zusammenhang von Subjektivität
und Welterfahrung. Für die Psychiatrie bedeutet dies, dass psychisches
Kranksein weder als ein rein objektives, im Gehirn lokalisierbares Ge-
schehen angesehen noch einem verborgenen »Innenraum« des Psy-
chischen zugeschrieben wird. Vielmehr zeigt sich psychische Krankheit
im Erleben ebenso wie im leiblichen Erscheinen und Verhalten, in der
Zeitlichkeit des Lebensvollzugs, in den Beziehungen zu den anderen,
kurz: im gesamten In-der-Welt-Sein des Kranken.

Die Schriftenreihe der DGAP verfolgt vor diesem Hintergrund meh-
rere Ziele.

– Historisch geht es um die Erschließung der wegweisenden Bei-
träge wichtiger und dabei heute weitgehend unberücksichtigter
Vertreter der phänomenologischen Tradition in der Psychopatho-
logie, Psychiatrie und Psychotherapie. Dabei sollen die Erkennt-
nisse dieser »Klassiker« wiederbelebt und zu aktuellen Fragestel-
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lungen in Beziehung gesetzt werden. Ein weiteres Anliegen ist die
gezielte Erschließung einschlägiger Primärtexte, die mit einfüh-
renden Kommentaren versehen werden.

– Hiermit verbindet sich der systematische Anspruch, phänomeno-
logisch inspirierte Forschungsbeiträge zum heutigen Diskurs der
Philosophie, Psychiatrie und Psychologie zu erarbeiten und in
thematisch klar strukturierter Form darzubieten. Besonders rele-
vant sind dabei die Themen der Leiblichkeit, Räumlichkeit und
Zeitlichkeit als Grundlage des menschlichen Bezugs zur Welt, zu
sich selbst und zu anderen sowie ihre Modifikationen in psycho-
pathologischen Zuständen. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der
Intersubjektivität, der zwischenmenschlichen Begegnung und
ihren psychotherapeutischen Implikationen.

– Methodologisch soll der Stellenwert der phänomenologischen
Methode im Kontext der Naturalisierung der Wissenschaften der
Psyche geprüft und verteidigt werden. Gegenüber reduktionisti-
schen Ansätzen, die menschliche Vermögen auf biologisch be-
schreibbare Faktoren reduzieren, wird die Bedeutung der subjek-
tiven Erlebnisperspektive des Menschen und ihrer phänomeno-
logischen Beschreibung hervorgehoben.

Wir sind zuversichtlich, dass die Schriftenreihe der DGAP diesen Ziel-
setzungen gerecht werden und zu einem philosophisch orientierten
Verständnis des Menschen in Gesundheit und Krankheit beitragen
wird.

Heidelberg/Stuttgart, im Februar 2013

Thomas Fuchs, Thiem Breyer, Stefano Micali und Boris Wandruszka
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Vorwort

Viele Gründe sprechen dafür, Karl Jaspers den ersten Band der neuen
Reihe der Deutschen Gesellschaft für phänomenologische Anthropo-
logie, Psychiatrie und Psychotherapie (DGAP) zu widmen. Karl Jaspers
hat die Psychopathologie als eigenständige Wissenschaft des leidenden
Subjekts begründet. Er hat ihr einen definierten Forschungsgegenstand
und eine hochentwickelte Methodologie verliehen, die jeden naturwis-
senschaftlichen Reduktionismus ebenso vermeidet wie eine voreilige
Vermischung zwischen somatisch-organischen Prozessen und dem Er-
leben psychischer Krankheit.

Darüber hinaus hat die Phänomenologie durch Jaspers ihr
»Heimatrecht in der Psychiatrie« (Blankenburg) erhalten. Er hat den
grundlegenden Schritt gemacht, die vielfältigen Erlebnisse und die le-
bendigen Ausdrucksformen der Kranken zum Ausgangs- und Orien-
tierungspunkt der wissenschaftlich-psychiatrischen Untersuchungen
zu nehmen. Bis heute zeugen seine Analysen der psychopathologi-
schen Störungen eindrucksvoll von der Fähigkeit, außergewöhnliche
Erfahrungen mit phänomenologischer Strenge zu beschreiben. Inso-
fern bildet das 100. Jubiläum der ersten Veröffentlichung der »All-
gemeinen Psychopathologie« (1913) einen willkommenen Anlass, sich
in der Forschung verstärkt mit Jaspers auseinanderzusetzen und seine
wegweisende Veröffentlichung damit erneut zu würdigen.

Die im vorliegenden Band gesammelten Beiträge behandeln je-
doch nicht nur medizinische und psychiatrische Themen; sie gehen
auch aus von der besonderen interdisziplinären Relevanz von Jaspers’
Philosophie für den Dialog mit der Medizin, Psychiatrie, Psychothera-
pie und Theologie. Dies spiegelt sich nicht zuletzt in Jaspers’ breite
Rezeption und Bedeutung in verschiedenen Wissenschaften. Sie war
auch Thema des Forschungskolloquiums »Phänomenologie, Psychia-
trie, Psychosomatik«, das zum Schwerpunkt »Karl Jaspers: Zwischen
Philosophie und Psychopathologie« an der Klinik für Allgemeine
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Psychiatrie in Heidelberg im Sommersemester 2011 gehalten wurde,
und dessen Beiträge hier versammelt sind. Wir denken, dass damit die
neue Reihe der DGAP einen würdigen Beginn nehmen kann.

Heidelberg, im Januar 2013

Thomas Fuchs Stefano Micali Boris Wandruszka
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